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Sd) bin bev Düfteler Schreier,

Sunftfiiinig nuêgereift,

Der Ijeljenb unfern Siinftlerit
Stetë unter bie Sirme greift.

Drum freut eê mich auch unbänbig,

Dafe au« bem neuen Salon,
gür 100,000 granfen

Der Söunb getauft hat fchon.

©ibt er nun für bte Dichter
(Sine gleiche Summe noch her,

Sum golbenen Seitalter

gehlt bann fein Stagel mehr.

M.: SBelcbeê finb bie größten SJcenfdjen?"
©. : DaS ftnb bie SJcitglieber beê SJSiuêPereinê; benn nach beut

gtaubtoürbigeit Seugnifj beê SBnler Slnjeiger" brang am lebten Oftermontag
in ber St. ©aller Stiftëfirdje bie geftprebtgt beê jßater Söenebift ©ottroalt
bon Sngelberg ben 8uljörertt beê genannten SSereinê fünfjig, ja hunbert
gufj tief in bie 58 ruft alê oh er einen artefijdjen 93runnen gra6en moftte,
auê bem bte guten SBorfähe hoch auffptingen." Somit märe ber höljerne
ßbrifioffel jelig in S3ern, ober ber Stiele ©oliath in ber S3ibel nur ein

Smerglein, ein Däumling gegen obige Suhörer geroefen.

Slnmerfung beê Seberê. ©ätte biefer Sfjrebiger bem Söögeli in
Soblenj beim Saljgraben nicht gute Dienfte leiften fönnen?

33eften Danf unb Stnerfennung ben SSilbung berbreitenben Sßlättern,
bie jebem Stanbe bringen, roaê er gerabe braucht. Sch ha6e längft gebürftet
nach SSijjenfdjaft, roie man geiunbe S3omben unb Sprenglfnge macht, unb
Iefe nun berfchiebene belehrenbe Slrtifet, bie mich ganj inê Steine bringen.
(Sê leben unjere Seitungen! SBalb hin ich berjefjen mit nötfngem Sptetjeug
2lnar=S?iften unb Saften troll: 93utnbrummer unb Dtjnamithrübchen unb
meine liebe S'Otefitte fahrijirt Se6aftine".

Sluf SBteberfehen

Sebaftian Sprenger, ?(uarchifteutanbibnt.

greiheit liebt baê Sbter ber SBüfte ;

Slber nicht ber Unterttjan,
Sticht ber ©elbprob auf ber Sifte,
Söeibe beten ©üben an.
Sîiemalê führt ein freteê Sehen,
SBer bem ©öbentljum ergeben.

iE c u 0 1 e v i g. t Jf v a a t it
H.: SBarum ftnb bie Snner 9f h öbler ben St. ©allern jo

liebe Stachbaren ?"
©.: SBeil fie ihnen bte SJcitcb rein in bie Stabt liefern nnb bnê

SBaffer für fich behalten."

it.: SSelche Schroeijer ha6en bnê milbefte Slima?"
B.: Die SJtoftinbier, roeil het ihnen bie Valuten uub geigcn=

bäume fogar im greien fortfontmen."

Sxteci: SBarum heib ihr am letichtä Sunntig ä ganj fojtalbemo=
fcattiche Sltrag uff b'SSfolbigêerhôchig bu üjerä ©eiftlichä gfteüt, rooner boaj
ghövt henb, bajj mené ùjri Slrbet erliächteret het?"

MeldiBr: S ha benft, br achtflünbig Slrbeitêtag chöm benä ©enä
mit ihri fchünä ©üiärä unb be feiftä $friinbä groüfj au glege, unb benn
tüigib ft roeniger jdjfmprä !"

Stehen ift Silber, Schroeigen tft ©olb;
Sagt auê baê Sprtdjroort fröhlich uub frech.
O nein, baê Stehen ift meiftenê SBleaj.
Unb roarum ftnb benn bem Schroeigen bie Suben nicht holb?

Kü|t: Sit üjen grieblt ß.hilägmetnbfcbriber ift, ajunnt er bettjär
roiä ne tichä SJta, unb het boch tnnnä unb borne fen Stoppe!"

fêçtfî: SBeift, er roott halt fein (Ihtrchäfäult fi!"

Seber SJcenfdj hat eine Siebljaberei ober Seibenfcbaft unb roäre eê

nur baê uuberoufjte 93laguiren bamit, feine folcfce ju haben.

Wölbrcfimieb : SBcget roaë hänb ihr in euerer ©meinb b'Sbchä-
prebigtä abgjchnfft?"

Hrfcfiel: SBift nüb aU Süüt em Pfarrer bermögib ii ftlbcrnii
Slrtchtlöffel j'gi!"

Kg a ï u r ht t r r* n frfi a fU i tli « 0.
îtlârcfîrn (heim Dîner): Sicher Sßapa, jag' mir boch ben Unter=

jchieb jroijcheit Salm nnb Sachê- SJtan jagt, eê fei berfelbe gifdj unb ich
fann'ê gar nicht recht begreifen."

J^aua : Sa, liebeê Sinb, eê ift ber gleiche gifch nnb ungefähr ber
gleiche Unterfchieb, roie jroijdjen einem 93adfit'aj unb einem auêgeroachfenen
©remplar "

Rlärrfjsn (brein fattenb): Sptegelfarpf en, meinft bu geroifj,
33npa."

jaus ber © rfjufr.
©err Sehrer, br börfet nit höhn roerbe; br 33äri fjät mr mitem

Schroanj 'ê Stntehäfeli über bie franjöfijcfje Schrift gheit."
Sofehli, höhn hün i nüb; i fäge nur booê: Du bifdjt nit bo SBau-

roijl, bu hijdjt bo Sauropl.""

33rteffajïen ber Heöaftion.
Leo. ©ie müjjen 3>t)re 83efdjwcrbe

bireft an ben 33unbeêrntb riajten. Ser SBeg

ift febr einfach, fofern ©ie bie Eingabe burd)
bie SJoft an bie Slbreffe »ermitteln laffen.
©eben ©ie aber felbft, jo nehmen ©ie eine
grofee Ebrungelä" ©am unb befolgen ©ie
baê gleiche SSerfabren mie ber S3ejttdjer beê
2abt)rinfl)e§. .kommen ©ie heil berau«,
erguitfen ©ie fidj bei gricf unb feufjeu ©ie
refignirt in Jjljren SBart : Wan waubelt
nidjt ungeftraft unter Jahnen." ©inb Sie
aber niajt poetifaj, jo jammern ©ie ganj
projaifdj: Ijnê bim 6ib benft, e fo
dwmm'ê ufa!" C. i. Z. Unb bod)
benft ber 3Kann, unfer braoer Mitarbeiter,
nidjt böfe. Stefemal bat ibn bie gönn int
©tiaje gelaffen. U. Q. i. Z. Sie be=

treffenbe Sîotij pafet für feineê unferer
SBlättev. I. B. Ser ©ircuê Sordj
oerroanbeft Taut Sfnjetge feine TOan^pie
inneifjalb jroei SKinuten in ein Otiefenbnffin
uon über 100 Kilometer SSaffer. ©elbü

unier Zürich wirb Sern um biefe großartige Seiftung beneiben. L J. i. K.
®u üebä unb gliidlidj? .Çtiibnfi, leg bu biê ©djüfmenei loo'ê bidj am meifte
djüjjlet uub lupf brjue biê 33ei." SBir mürben 36nen ratben biefeê (Si meidj=
gejotteu ju oerjebren. K. i. B. Statürtidi, je mehr, je lieber; [oldje Singer
finb immer gut, baê fjifet ju jpicfert. Jobs. Slucb roieber Einigeê, nur bitten
wir Sie um SBeifeitelafjuug ber @rauf)aarigen. Origenes. Unjer 331ut famine
über ©ie, fofern man unê bon bort auê ben $opf abjeljrt. gibel ift bie ©adje
einenroeg". Glarner Friedli. ©o eingeffreut pnftt unê bie 2Jcel)rjnf)( ;

einige aber gehen burdj bie fmuêtljûre in geroifje ©tuben unb bie faffen roir
fjübjdj bei ©eite. E, P. i. H. .ffeffnerin, bringen ©ie mir eine Eotelette
ober fo roaê," befietlte Qemanb unb bie Sfngerufene orberte in bie Südje: (Sine
Sotelette unb eine Sßortion ©oroaë." SBarum f)ät(e fie baê nidjt thun fotten?
3)eun ©otuaê" fommt bei Seunerinuen oor. Spatz, ©ie müjjen auê einem
SBlättrfjen fdjöpfeit, baê oier SBodjen hintenbreiu humpelt. S3ro6iren ©ie eê einninl
mit bem Waniteur ber Ütejibcnj Dr. Z. i. B. ©eine eingereiht, ©auf.
Im. A. 1. 0. Siefer Siebter lebt gegenwärtig in SBerlin unb jroar unter abge»
fürjtem Scamen. Frind usm Elsass. Hin guten SSitten jum SBriefe frhrei=
ben feblt'ê niajt, aber an ber £eit. H. i. Frkf. Snê rührt öon jmei Singen
fjer; erftenê roaren bie Silber fdjledjt gejeidjnet ttnb jum tleberfluf) rourben fie
bann nodj oeräjt. Unter foldjen ?fef>(ent fann bie ebelfte Seele crepuê gehen.
Peter. SDtit ber 9(lt=Sungfern=Säubi" ift eê nidjt roeit her, bie mufe einge=
fiampft roerben. Sîepft ©rue^. H. M. BI. SBaê war benn baê für ein Seil,
ber ein ©efidjt fctjnitt, balb wie eine Biege- halb roie ein Sanindjen? gür einen
foldjen TOimen wäre jebe 53übne banfbar. Toulon. SBir bienen 3>h,nen gleidi
mit bem neueften. N. N. Saê war ein politifdjer îumpenbunb unb ein Snbe
mit ©djtecfen hat er barum mef)r alê oerbienf. 3« fücten ift ber Serl nidjt mehr,
aud) niajt mit äffen Sprüchen ber S3ibel, mit weldjen er nun fdjetnljeilig um fid)
roitft. B. O. SJiit ben Sampffdmwlben" finb roir gefahren, gut, fdjön unb
jdmell. Sie roerben fidj tajd) beim Siublifum cinfajineidieln, tro^bem man ihnen
non geroiffer Seite gerne einen 33engel jwifdjen bie 93eitte" werfen würbe.
I.. 3. i. Z. Sie 8?arbe ift rotb; fHofh ift bic ftärbe ber Siebe. Unb bie Siebe?
Sa fragen ©ie ant heften Sfiren ©djojt. iJ3crfd)icbcnen : »UnonömcÖ tnirb
ntdjt nngcuommcit unb nidjt oeanttoortet.

Feines Maassgeschäft für Herrenkleider Englische
Nouveautés, J.Herzog, Marchand-Tailleur, Poststrasse 8, 1. Etage, Zürich

Englische Cheviots und ächte Kammgarne
zu Herren- und Knaben-Anzügen,

ca. 140 cm. breit Fr. 2. 45 bis Fr. 7. 45 per Meter
versenden direkt an Private jede beliebige Meterzahl

Buxkin-Fabrik-Dépôt Cettillgcr U. <So., 3ütttf>. Neueste Musterauswahl in Herren-
und Damenstoffen bereitwilligst franco.

BflT" Buxkin-Bestên zu ganzen Anzügen, Hosen und Ueberzieher billigst. "MttÊ

Ich bin der Düfteler Schreier,

Kunstsinnig ausgereift,

Der helfend unsern Künstlern

Stets unter die Arme greift.

Drum freut es mich auch unbändig,

Daß auS dem neuen Salon,
Für 100.000 Franken

Der Buud gekauft hat schvu.

Gibt er nun für die Dichter
Eine gleiche Summe noch her.

Zum goldenen Zeitalter
Fehlt dann kein Nagel mehr.

N,: Welches sind die größten Menschen?"
iB. : Das sind die Mitglieder des Piusvereins; denn nach dem

glaubwürdigen Zeugniß des Wyler Anzeiger" drang am letzten Ostermontag
in der St, Galler Stiftskirche die Festpredigt des Pater Benedikt Gottwalt
von Engelberg den Zuhörern des genannten Vereins fünfzig, ja hundert
Fuß tief in die Brust, als ob er einen artesischen Brunnen graben wollte,
aus dem die guten Vorsätze hoch ausspringen." Somit wäre der hölzerne
Christofsel selig in Bern, oder der Riese Goliath in der Bibel nur ein

Zwerglein, ein Däumling gegen obige Zuhörer gewesen,

Anmerkung des Setzers, Hätte dieser Prediger dem Vögeli in
Koblenz beim Salzgraben nicht gute Dienste leisten können?

Besten Dank und Anerkennung den Bildung verbreitenden Blättern,
die jedem Stande bringen, was er gerade braucht. Ich habe längst gedürstet
nach Wissenschaft, wie man gesunde Bomben und Sprenglinge macht, und
lese nun verschiedene belehrende Artikel, die mich ganz ins Reine bringen.
Es leben unsere Zeitungen! Bald bin ich versehen mit nöthigem Spielzeug
Auar-Kisten und Kasten voll: Bumbrummer und Dyuamitbrödchen und
meine liebe Josefine fabrizirt Sebastine".

Auf Wiedersehen!

Sebastian Sprenger, Anarchislenkaudidat.

Freiheit liebt das Thier der Wüste;
Aber uicht der Unterthan,
Nicht der Geldprotz auf der Kiste,
Beide beten Götzen an.
Niemals führt ein freies Leben,
Wer dem Götze nthum ergeben.

Neugierige F r a g r u

N.: Warum sind die Jnner-Rh ödler den St, Gallern so

liebe Nachbaren?"
V.: Weil sie ihnen die Milch rein iu die Stadt liesern uud das

Wasser für sich behalten,"

N. : Welche Schweizer haben das mildeste Klima?"
V.: Die Mostindier, weil bei ihnen die Palmen und Feigenbäume

sogar im Freien fortkommen,"

Rueri: Warum Heid ihr am letschtä Sunntig ä ganz sozialdemokratische

Atrag uff d'Bsoldigserhöchig vu üserä Geistlichä gstellt, woner doch

ghört hend, daß mené ihri Arbet erliächteret het?"
Welcher: I ha denkt, dr achtstündig Arbeitstag chöm denä Herrä

mit ihri schünä Hüsärä und de feistä Pfründä gwüß au glege, und denn
tüigid si weniger schimpfä !"

Reden ist Silber. Schweigen ist Gold:
Sagt aus das Sprichwort fröhlich und frech,
O nein, das Reden ist meistens Blcch
Und warum sind denn dem Schweigen die Juden nicht hold?

Ruft: Sit üscn Friedli Chilägmcindschriber ist. chuunt er dethär
wiä ne richä Ma, und het doch hinnä und vorne ken Rappe!"

VM: Weist, er wott halt kein Chirchäsäuli si!"

Jeder Mensch hat eine Liebhaberei oder Leidenschaft und wäre es

nur das unbewußte Plaguiren damit, keine solche zu haben.

Woldschmied: Wcget was händ ihr in cuercr Gmeiud d'Lychä-
predigtä abgschasst?"

Urfchel: Will nüd all Lüüt em Pfarrer vermögid ä silbcrnä
Arichtlöffel z'gi!"

N a k u r w i s s e u sch a fk l i ch e s.
Klarchen (beim Diner): Lieber Papa, sag' mir doch den Unterschied

zwischen Salm und Lachs, Man sagt, es sei derselbe Fisch und ich
kann's gar nicht recht begreifen."

Papa: Ja. liebes Kind, es ist der gleiche Fisch und ungefähr dcr
gleiche Unterschied, wie zwischen einem Backfisch und einem ausgewachsenen
Exemplar "

Rlärchen (drein fallend): Spiegelkarpfen, meinst du gewiß,
Papa."

Nus der Schule.
Herr Lehrer, dr dürfet nit höhn werde; dr Bäri hät mr mitem

Schwanz 's Tintehäfeli über die französische Schrift gheit."
Jokebli. höhn bün i nüd; i säge nur daas; Du bischt nit vo Wau-

whl, du bischt vo Sauwyl.""

Briefkasten der Redaktion.
I.V0, Sie müssen Ihre Beschwerde

direkt an den Bundesrnth richten. Der Weg
ist sehr einfach, sofern Sie die Eingabe durch
die Post an die Adresse vermitteln lassen.
Gehen Sie aber selbst, so nehmen Sie eine
große Chruugelä" Garn und befolge» Sie
das gleiche Verfahren wie der Besucher des
Labyrinthes, Kommen Sie beil heraus,
erauickeu Sie sich bei Frick und seufzen Sie
resignirt in Ihren Bart: Man wandelt
nicht ungestraft unter Palmen." Sind Sie
aber nicht poetisch, so jammern Sie ganz
prosaisch: F has bim Eid denkt, e so

chömm's usa!" <Z. 1, 2. Und doch
denkt der Mann, unser braver Mitarbeiter,
nicht böse, Dießmal hat ibn die Form im
Stiche gelassen. II, 0. I. 2. Die
betreffende Notiz Pakt sür keines uuserer
Blätter, t. ». Der Circus Lvrch
verwandelt laut Anzeige seine Manage
innerhalb zwei Minuten in ein Riesenbassiu
von über t00 Kilometer Wasser. Selbst

uuser Zürich wird Bern um diese großartige Leistung beneiden. I». 5. t. IL.
Du liebs und glücklichs Hühnli, leg du dis Schölmenei wo's dich am meiste
chützlet uud lupf drzue dis Bei." Wir würden Ihnen rathen dieses Ei weich-
aesotteu zu verzehre». IT. i. S. Natürlich, je mehr, je lieber; solche Dinger
sind immer gut. das Filet zu spicken, 5ot>s. Auch wieder Einiges, nur bitten
nur Sie nm Beiseitelassuug der Grauhaarigen. OriKenes. Unser Blut komme
über Sie, sofern man uns vvn dvrt aus den Kopf abzehrt. Fidel ist die Sache
einenweg", Vls-riasr rrtvâll. So eingestreut paßt uns die Mehrzahl;
einige aber gehen durch die Hausthüre in gewisse Stuben und die lassen ivir
hübsch bei Seite. H. Kellnerin, bringen Sie mir eine Cotelette
oder so was." bestellte Jemand und die Angerufene orderte in die Küche: Eine
Cotelette und eine Portion Sowas." Warum hätte sie das nicht thun sollen?
Denn Sowas" kommt bei Kellnerinnen vor, Spo.t>2, Sie müssen aus einem
Blättchen schöpfen, das vier Wvchen biniendrein bumpelt, Probiren Sie es einmal
mit dem Moniteur der Residenz 0r. 2. t. S. Gerne eingereiht. Dank,

H,. 1. v. Dieser Dichter lebt gegenwärtig in Berlin und zwar unter
abgekürztem Namen. ràà rrsm àssss. Am guten Willen zum Briefe schreiben

fehlt's nicht, aber an der Zeit, ». t, ?rlrk. Das rührt von zwei Dingen
her; erstens waren die Bilder schlecht gezeichnet und zum Ueberfluß wurden sie

dann nvch veräzt. Unter solchen Fehlern kann die edelste Seele crepus gehen,

?vtsr. Mit der Alt-Jungfern-Täubi" ist es uicht weit her, die muß
eingestampft werden, Nepst Gruetz, H. », », Was war deun das für ein Kerl,
der ein Gesicht schnitt, bald wie eine Ziege, bald wie ein Kaninchen? Für einen
solchen Mimen wäre jede Bükne dankbar, rorUov.. Wir dienen Ihnen gleich
mit dem neuesten, X. X. Das war ein politischer Lumpenhund und ein Ende
mit Schrecken hat er darum mehr als verdient. Zu flicken ist der Kerl nicht mehr,
auch nicht mit allen Sprüchen der Bibel, mit welchen er nun scheinheilig um sich

wirft, Iii. 0. Mit den Dampfschwalben" sind wir gefahren, gut, schön und
schnell. Die werden sich rasch beim Publikum einschmeicheln, trotzdem man ihnen
von gewisser Seite gerne einen Bengel zwischen die Beine" werfen würde.

^ t. 2. Die Farbe ist roih; Roth ist die Farbe der Liebe. Und die Liebe?
Da fragen Sie am besten Ihren Schutz. Verschiedenen : Anonymes wird
nicht angenommen und nicht beantwortet.

ksiiuss àassASLLkàkt, kür ttsrrôàlsìàsi' LnA-lisàs
I^oUVSÂtlì-SS, ^.llor^OK, àràuil-l'killour, ?oststràsss 8, 1, Lwxs, 2ttrtvb.
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cs. 140 cm. breit fr. 2. 45 bis fr. 7. 45 per nle-ter
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